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Meinen Dank für die Auszeichnung, welche mir die Akademie durch die
Aufnahme unter ihre Correspondenten hat zu Theil werden lassen, glaube ich
am besten dadurch zu erkennen zu geben, dass ich von der hierdurch erhal-
tenen Erlaubniss baldigst Gebrauch mache durch Mittheilung einer Unter-
suchung über die Häufigkeit der Primzahlen; ein Gegenstand, welcher durch
die Interesse, welches Gauss und Dirichlet demselben längere Zeit geschenkt
haben, einer solchen Mittheilung vielleicht nicht ganz unwerth erscheint.

Bei dieser Untersuchung diente mir als Ausgangspunkt die von Euler ge-
machte Bemerkung, dass das Product
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wenn für p alle Primzahlen, für n alle ganzen Zahlen gesetzt werden. Die
Function der complexen Veränderlichen s, welche durch diese beiden Aus-
drücke, so lange sie convergiren, dargestellt wird, bezeichne ich durch ζ(s).
Beide convergiren nur, so lange der reelle Theil von s grösser als 1 ist; es lässt
sich indess leicht ein immer gültig bleibender Ausdruck der Function finden.
Durch Anwendung der Gleichung

∞∫
0

e−nxxs−1 dx =
Π(s− 1)

ns

erhält man zunächst
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Betrachtet man nun das Integral
∫ (−x)s−1 dx

ex − 1

von +∞ bis +∞ positiv um ein Grössengebiet erstreckt, welches den Werth 0,
aber keinen andern Unstetigkeitswerth der Function unter dem Integralzei-
chen im Innern enthält, so ergiebt sich dieses leicht gleich
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vorausgesetzt, dass in der vieldeutigen Function (−x)s−1 = e(s−1) log(−x) der
Logarithmus von −x so bestimmt worden ist, dass er für ein negatives x reell
wird. Man
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